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Haas macht das Journal natürlich
zu einem großen Teil für seine Le-
ser. Aber auch ein Stück weit für
sich selbst. Eine bessere Dokumen-
tation des eigenen fotografischen
Werks könne man nicht haben, sagt
er. So wird das Journal in gewisser
Weise auch zum persönlichen Tage-
buch, in dem Haas versucht, das
Charakteristische der jeweiligen
Zeit festzuhalten – besonders solche
Krisenphasen wie die jetzige. Coro-
na-Bilder seien auch ein Zeitdoku-
ment, findet er.

O Link Das Fotojournal von Thomas
Haas gibt es online auf der Website des
Hobbyfotografen unter
magazine.thomas-haas.eu

set-Drucker wurde jedenfalls in eine
Kamera investiert. 1977 war das
selbstverständlich noch ein analoges
Modell, seither hat die Fotowelt und
Haas mit ihr einige Entwicklungen
mitgemacht. Inzwischen sind fast
alle Dias digitalisiert. Und Haas
weiß die Vorteile des Digitalen zu
schätzen: „Was man da in einem
Monat so raushaut, das wäre mit
analoger Technik gar nicht mög-
lich.“ Die manchmal noch verbittert
geführte Debatte analog gegen digi-
tal hält er für aufgebauscht. Ihm
komme es vor allem darauf an, dass
ein Bild Emotionen transportiert
und dass es den Betrachter an-
spricht. Wie es aufgenommen wur-
de, ist dann zweitrangig.

eine Leserin lebt, zumindest halb-
jährig, auf Mallorca. Sogar Anfragen
aus Indonesien und Australien ka-
men in Bellenberg an. „Es zeigt sich,
dass die Welt ein Dorf ist. Zumin-
dest online“, sagt Haas.

Rund 200 Abonnenten bekom-
men den Link zum Journal jeden
Monat zugeschickt. Haas sagt dazu,
das sei, verglichen mit dem Auf-
wand, der in der monatlichen He-
rausgabe steckt, natürlich nicht die
Welt. Für ihn sei allerdings ohnehin
das Wichtigste, den Lesern jeden
Monat eine Freude zu machen.

Doch woher kommt überhaupt
Haas’ Leidenschaft für Fotografie?
Vermutlich war sie schon immer da.
Der erste Lohn in der Lehre als Off-

VON FRANZISKA WOLFINGER

Bellenberg Das Journal, das Thomas
Haas monatlich veröffentlicht, hat
inzwischen eine beachtliche Anzahl
an Abonnenten gefunden. Es ist ein
Beispiel dafür, was aus einem Hob-
by entstehen kann, wenn man es mit
so viel Leidenschaft und Herzblut
betreibt, wie der Bellenberger. Mit
seinem Fotojournal steht er nun
kurz vor der Jubiläumsausgabe.
Diesen Samstag erscheint das 50.
Magazin, die Ausgabe September
2020.

Angefangen hat das Projekt, wie
so vieles, im Kleinen: Mit einer
Homepage, auf der der passionierte
Hobbyfotograf zunächst vor allem
Bilder veröffentlicht hatte. Die wur-
den nicht nur mehr und die Texte
dazu immer länger. Der Umfang
wuchs und wurde dabei immer un-
übersichtlicher. Mehr Struktur
musste her, entschied Haas. Und
seither erscheint einmal im Monat
ein vollständiges Journal, dessen
Geschichten in Bildern und Worten
erzählt werden.

Inzwischen konnte Haas sogar
Gastautoren gewinnen. Sein Neffe
Yannick hat mittlerweile einen eige-
nen Bereich auf der Homepage,
Neffe Lucas hat einen Text für die
Jubiläumsausgabe beigesteuert, in
dem es recht hopfig zugeht: Er
schreibt über einen Braukurs, den er
gemeinsam mit dem Onkel besucht
hatte. Weitere Themen im Jubilä-
umsjournal: Unter anderem eine
Wanderung rund um den Großen
Alpsee, eine besondere Mittagspau-
se während der Geschäftsreise und
eine Kamera, die das letzte Foto ei-
nes tödlich verunglückten Touren-
Bergwanderers aufgenommen hatte
– ein Selfie, das der Mann irgend-
wann vor seinem tragischen Tod,
vermutlich traf ihn der Ausläufer ei-
nes Blitzschlags, vor dem Hinter-
grund eines Alpsees aufgenommen
hatte. Das Ganze liegt nun mehr als
30 Jahre zurück. Die Polizei hatte
die Kamera an den Sohn des Berg-
wanderers übergeben. Der benutzte
die Kamera noch einige Jahre selbst
und hat sie nun an Thomas Haas für
dessen Sammlung übergeben, der
dank Journal und Blog als Fotoen-
thusiast bekannt ist.

Dass sich aus seiner Website sol-
che Kontakte und Geschichten ent-
wickeln, hätte Haas nicht gedacht,
als er das Projekt startete. Inzwi-
schen habe er durch seinen Blog
Kontakte in ganz Deutschland und
auch darüber hinaus – ins Sauerland,
nach Wien, an den Bodensee, und

Ein Hobby wird zur Leidenschaft
Fotografie Jeden Monat macht sich Thomas Haas aus Bellenberg die Arbeit und stellt ein Journal
mit seinen Bildern und Texten zusammen. Seine Leser kommen nicht mehr nur aus Deutschland

Thomas Haas aus Bellenberg ist leidenschaftlicher Hobbyfotograf. Seine Werke teilt er seit zehn Jahren auf einer Homepage und
mittlerweile auch in einem monatlichen Journal. Heute erscheint die 50. Ausgabe. Foto: Yannick Musch

Mehr Motive zum Bierbrauen gibt es in der aktuellen Ausgabe
des Fotojournals. Ein Braukurs ist Titelthema des Magazins.

Ein Bild mit einem Zitat von Hugo von Hofmannsthal zur Coro-
nakrise. Fotos: Thomas Haas

„Der Abriss wäre ein Kardinalfehler“
Streit Das Ringen um die Gedenkstelen in Altenstadt geht weiter. Nach dem Gerichtsurteil am Mittwoch verhärten sich

die Fronten zwischen dem Eigentümer und der Gemeinde. Das ist der Hintergrund der Auseinandersetzung
an die vereinbarten Auflagen gehal-
ten und musste die Anlage wieder
abbauen.

Das Landratsamt Neu-Ulm und
die Gemeinde Altenstadt wollen ge-
gen das Gerichtsurteil über die Ste-

VON ANNA KATHARINA SCHMID

Altenstadt Der Streit um die Gra-
nitstelen, die an die jüdische Syna-
goge in Altenstadt erinnern, hört
auch nach dem Urteil des Verwal-
tungsgerichts in Augsburg nicht auf.
Der Richter hatte entschieden, dass
der Eigentümer die Stelen entfernen
darf. Eine Begründung gab das Ge-
richt noch nicht ab, doch es liegt
nahe, dass es sich in seiner Entschei-
dung an einer Aussage des Landes-
amtes für Denkmalpflege orientier-
te. Demnach erinnerten die Stelen
zwar an die jüdische Synagoge, die
1955 entfernt wurde, aber das ma-
che sie nicht „denkmalfähig“.

Der Eigentümer des Grund-
stücks, auf dem nun ein neuer Päch-
ter eine Pizzeria betreibt, hatte die
Granitsteine abreißen wollen, um
Parkplätze zu bauen. Die Gemeinde
hält an deren Weiterbestehen fest.
Bürgermeister Wolfgang Höß ist
von der Argumentation des Kläger-
anwaltes vor Gericht erschüttert.
Dieser hatte die Stelen in Altenstadt
als hässlich bezeichnet, und ein Ab-
riss sei eine „Verschönerung für den
ganzen Ort“. Höß sagt: „Er hat
nicht im Ansatz verstanden, worum
es geht.“

Die Stelen zeichnen exakt das
Fundament der ehemaligen Grund-
mauern der Synagoge nach und sei-
en dem Altenstadter Urkataster,
also dem ersten Lageplan, nachemp-
funden. Die im Weltkrieg schwer-
beschädigte Synagoge sei 1955 ohne
große Überlegungen entfernt wor-
den. „Ein Abriss der Stelen wäre
derselbe Kardinalfehler wie 1955“,
sagt Höß.

Die Gemeinde versuche dem
Bürgermeister zufolge schon seit
etwa 20 Jahren, das Grundstück zu
kaufen. Beinahe hätte das auch ge-
klappt: Der Vorbesitzer hätte be-
reits zugesagt, die Fläche mit den
Stelen an die Gemeinde zu verkau-
fen. Doch dann ging der ehemalige
Besitzer insolvent. Das Grundstück
wurde versteigert und ging an den
jetzigen Eigentümer. Dieser lasse
sich nicht auf die Angebote der Ge-
meinde ein, obwohl diese weit über
den Bodenrichtwerten lägen, wie
Höß ausführt. Die Gemeinde dürfe
nur wertgerecht kaufen und müsse
„sauber und nachvollziehbar“ han-
deln.

Auch die Diskussion um eine
nicht rechtens aufgebaute Werbean-
lage trug zur Ausweitung des Streits
bei. Der Eigentümer habe sich nicht

len Berufung einlegen. Ein Abriss
käme einfach nicht in Frage. Höß
hat eine gemeinsame Lösung, von
der alle profitierten, noch nicht ab-
geschrieben: „Die Tür steht immer
auf“, sagt er.

Im Mittelpunkt des Streits und
gleichzeitig gänzlich unbeteiligt ist
ein anderer: der aktuelle Pächter des
Grundstücks. Er habe bereits nega-
tive Erfahrungen gemacht, Leute
hätten ihn auf die Stelen angespro-
chen und kritisiert – und das, ob-
wohl er im Streit keine Partei er-
greift. Der Pächter, der seit einem
Jahr eine Pizzeria dort betreibt,
macht sich große Sorgen um den
Ruf seines Restaurants. Der Start in
Altenstadt sei schwierig gewesen,
vor allem weil er an dem denkmal-
geschützten Gebäude keine Gewer-
betafel aufhängen dürfe und so nicht
auf die Pizzeria aufmerksam machen
könne. Dazu käme noch der Streit
um die Gedenkstelen, die zu dem
gepachteten Grundstück gehören.
Er sagt: „Mich stören die Stelen
überhaupt nicht. Ich will nur meine
Pizza verkaufen.“

Sezer Kivrim, der Sohn des Ei-
gentümers, war bis zum Redakti-
onsschluss dieser Ausgabe nicht für
eine Stellungnahme erreichbar.

Um diese Granitstelen in Altenstadt streiten sich die Gemeinde und der Eigentümer
des Grundstücks. Foto: Sarah Motzke

Bellenberger Räte
ringen mit der

Nachverdichtung
Bellenberg Innenraumverdichtung
ja, willkürlicher Ausbau nein – die
Probleme sind in Bellenberg dort,
wo kein Bebauungsplan vorliegt,
bekannt. Und jedes Mal wird im Ge-
meinderat aufs Neue um die richtige
Entscheidung gerungen.

Nun ist der Antrag eines Bau-
herrn bei drei Gegenstimmen ge-
nehmigt worden, der in seine beste-
hende Doppelhaushälfte im Dach
eine weitere Wohnung einbauen
und dazu zwei Gauben errichten
will. Letztlich hätte sein Vorhaben
an der gemeindlichen Stellplatzord-
nung scheitern können. Denn diese
schreibt pro Wohnung zwei Plätze
vor. Der Bauherr muss also statt bis-
her zwei vier Plätze vorweisen kön-
nen und hat der Gemeinde dazu fol-
gende Lösung vorgeschlagen: Zwei
vorhandene Garagen als Lagerräu-
me zu nutzen und den Platz davor
für drei Stellflächen auszubauen. Es
ist noch ein weiterer Platz vorhan-
den, sodass der Eigentümer damit
auf insgesamt vier Parkflächen
kommen würde. Das führte zu Dis-
kussionen, inwieweit jemand in der
Praxis auf zwei Garagen verzichten
wollte, um stattdessen davor drei
Stellflächen für Autos bereitzuhal-
ten.

Wolfgang Schrapp (Freie Wäh-
ler) fürchtete, mit der Zusage einen
Präzedenzfall zu schaffen, Peter
Gluche (CSU) befürwortete das
Vorhaben aber im Sinne der Innen-
raumverdichtung. Es wurde auch
der Wunsch laut, zu einer einheitli-
chen Regelung finden zu können.
Die gemeindliche Stellplatzverord-
nung würde doch schon einen
Schritt in diese Richtung gehen,
hieß es noch von anderer Seite. (lor)

Bahnübergang in
Senden wird

vollständig gesperrt
Senden Um die Bauarbeiten am 15.
November abzuschließen und den
Bahnübergang für alle Verkehrsteil-
nehmer wieder öffnen zu können,
teilt die Bahn der Stadt Senden mit,
dass eine rund achtwöchige Sper-
rung des Übergangs von Montag,
21. September, bis Freitag, 13. No-
vember, für Fußgänger und Rad-
fahrer unumgänglich sei. Als Umlei-
tung baut die Bahn laut der Stadt
Senden einen temporären Überweg
über die Gleise, nur etwa 150 Meter
weiter nördlich.

Der temporäre Überweg liegt
zwischen der Brucknerstraße west-
lich und dem Funkweg östlich der
Gleise, und zwar etwas nördlich der
Einmündung der Heiningstraße in
den Funkweg. Dort ist die zweiglei-
sige Strecke nur noch eingleisig und
der Überweg damit kürzer. Das
Überschreiten der Gleise wird durch
Bahnübergangs-Sicherungsposten
überwacht. Der Überweg wird rund
2,30 Meter breit.

Die Sperrung des Bahnübergangs
Ortsstraße/Hauptstraße ist notwen-
dig, so die Stadt, um die Schranken-
technik an das im Bau befindliche
elektronische Stellwerk (ESTW) in
Senden anzupassen. Um notwendige
Kabel zu verlegen, muss anders als
zunächst geplant vorübergehend
auch der Fußgänger- und Radver-
kehr umgeleitet werden.

Ohne diese Maßnahme wäre der
lange im Voraus geplante Öffnungs-
termin des Bahnübergangs für alle
Verkehrsteilnehmer zum 15. No-
vember nicht einzuhalten, so die
Stadt Senden. (az)

Polizeireport

SENDEN

Versuchter Ladendiebstahl
in Kleidungsgeschäft
Ein unbekannter Mann hat am Don-
nerstagnachmittag versucht, ein
Kleidungsstück in einem Laden in
Senden zu stehlen. Er ging laut Po-
lizei Senden mit einem Kleidungs-
stück in die Umkleidekabine und
kam ohne dieses wieder heraus. Das
fiel einer Beschäftigten auf, die den
Mann ansprach. Der Mann zog da-
raufhin das übergezogene Klei-
dungsstück wieder aus und gab vor,
es an der Kasse zahlen zu wollen.
Im weiteren Verlauf flüchtete er je-
doch aus dem Geschäft und rannte
davon. (az)

WITZIGHAUSEN

Unbekannter lädt fünf
Tonnen Bauschutt ab
Nach einem Vorfall zwischen Wit-
zighausen und Hittistetten ist die
Polizei Senden auf der Suche nach
Zeugen. Im Laufe der vergange-
nen Tage wurden laut Polizei an ei-
ner Lehmgrube zwischen Witzig-
hausen und Hittistetten über fünf
Tonnen Bauschutt illegal abgela-
gert. (az)

O Zeugen Hinweise werden bei der Poli-
zei Senden unter der Telefonnummer
07307/9100 00 entgegengenommen.

Kurz gemeldet

VÖHRINGEN

Musikantenstammtisch
beim Griaswirt verschoben
Der Musikantenstammtisch unter
dem Motto „Musikanten spielen
auf beim Griaswirt im Schützen-
heim Vöhringen“ verschiebt sich.
Und zwar von Sonntag, 20. Septem-
ber, um eine Woche auf Sonntag,
27. September. Beginn ist um 16
Uhr. (az)

Rollerfahrer
verliert Kontrolle

und stürzt
Vöhringen Am Donnerstagnachmit-
tag hat ein 25-jähriger Motorroller-
fahrer in Vöhringen die Kontrolle
verloren und ist gestürzt. Er war ge-
rade auf der Wielandstraße in südli-
cher Richtung unterwegs.

Nach Angaben der Polizei legte
sich der Fahrer in einer Linkskurve
zu weit auf die Innenseite, sodass
der Ständer des Fahrzeugs auf dem
Asphalt aufsetzte und der 25-Jähri-
ge stürzte. Dabei zog sich der Fah-
rer leichte Verletzungen zu und
musste im Krankenhaus behandelt
werden.

Der vorschriftsmäßig getragene
Sturzhelm verhinderte schwerere

Verletzungen.
Der entstan-
dene Sach-
schaden wird
auf 100 Euro
geschätzt.
(az)
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Alexander
Kaya


